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Des Pfingstfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

Die Religionsfreiheit in Schweden .

Vor einigen Wochen meldete das „ Aftonbladet "
, daß ein

Prozeß , der im Jahr 1853 gegen ein paar arme Familien¬
mütter in Stockholm wegen ihres Uebertritteö zum Katholizis¬
mus angestrengt war , wieder ausgenommen ist. Damals hatte
der Kanzler die Aktenstücke von dem Gerichtshöfe zu Stockholm
auf höher » Befehl zurückgezogen , und die Sache blieb unent¬
schieden . Jetzt aber hat derselbe die Akten dem Gerichtshöfe
wieder zugeschickt, und das Gericht kann nun nicht umhin , sein
Urtheil zu sprechen . Es scheint demnach , als wolle man die
Gesetze gegen den Abfall von der schwedischen Landeskirche
wieder in Anwendung bringen und ein paar Frauen zu den
gesetzlichen Strafen , dem Verlust des Erbrechts , der Konfis¬
kation ihrer Güter , und dem Eril verurtheilen , weil sie von der
konstitutionellen Religionsfreiheit Gebrauch gemacht , aber da¬
durch auch gegen ein altes Landesgesetz verstoßen haben .

Der Gerichthof von Stockholm scheint die Schwierigkeit sei¬
ner Aufgabe zu fühlen . Obwohl ihm , als die Akten ihm wie¬
der zugeschickt wurden , zugleich aufgetragen war , sein Urtheilin der kürzesten Frist zu sprechen , so hat er , so viel man bis
setzt Hort , sich noch nicht entscheiden können . Er steht einer¬
seits zwischen dem protestantischen Prinzip der Gewissensfrei¬
heit und freier Prüfung und zwischen der schwedischen Kirche ,die in ihrem Interesse die Beschränkung senes Prinzips ver¬
langt , — zwischen der Konstitution , die ausdrücklich jedem
Bürger die Religionsfreiheit garantirt , und gleich ausdrück¬
lichen Gesetzen , die Demjenigen , der von dieser Freiheit Ge¬
brauch macht , mit dem Eril bestrafen ; andererseits stehen
die Richter zwischen der öffentlichen Meinung , die durch das
unglückliche Schicksal , welches die Reform des kirchlichen
Strafgesetzes auf dem vorigen Landtag gehabt hat , noch auf¬
geregt ist, und zwischen der Entschiedenheit , mit der die beiden
Stände des Adels und der Geistlichkeit auf die Anwendung
der alten Gesetze bestehen .

Aus der Haltung des Kanzlers Hrn . v . Koch auf dem
letzten Landtage , wo er sich als einer der eifrigsten Vorkämpfer
der Religionsfreiheit bewiesen hat , wollen zwar Einige schlie¬
ßender habe im Interesse der Freiheit selbst dem Gerichtshof
die Erledigung des Prozesses zur Pflicht gemacht . Wie auch
die Entscheidung ausfallen mag , sagen diese Hoffenden , so wird
doch die Sache der Freiheit nur gewinnen . Werden jene ka¬
tholisch gewordenen Frauen freigesprochen , so wird Das ein
großer Triumph für die Gewissensfreiheit sein ; werden sie
verurtheilt , so wird die öffentliche Meinung in dem Grade auf¬
gebracht werden , daß man sich einer gründlichen Reform der
Gesetze nicht mehr entziehen kann .

Weniger sanguinisch und wahrscheinlich richtiger sehen Die¬
jenigen die Sache an , die überzeugt sind , daß der Kanzler in
diesem Falle nur auf höher » Befehl gehandelt habe , und die
sich darauf gefaßt machen , daß die angeklagten Frauen verur¬
theilt werden .

Bekanntlich war der Gesetzentwurf zu Gunsten der freien
Religionsübung , der noch vom König Oskar herrührte , im
Oktober vorigen Jahres an dem Widerspruch des Adels - und
Bauernstandes , sowie des Standes der Geistlichkeit gescheitert
und nur vom Bürgerstande gebilligt worden , obwohl diese
Proposition nichts weiter , als die Abschaffung der Strafe der
Landesverweisung für den Uebertritt zum Katholizismus und
der Geld - und Gefängnißftrafe bezweckte , die auf die Abhal¬
tung von religiösen Konventikeln und auf die Theilnahme an
denselben gesetzt war .

Das Aufsehen , welches diese Verhandlungen in ganz Eu¬
ropa erregten , bewog den Gesetzausschuß , den Entwurf nocheinmal in einer neuen Formulirung den Ständen vorzulegen .
Er befürwortete die Aufhebung der Landesverweisung , machteaber die definitive Erlaubniß zum Austritt , eigentlich , nachden Worten des Gesetzes , die Erkommunikation aus der luthe¬
rischen Landeskirche von so viel und so langwierigen Verhand¬
lungen mit den kirchlichen Behörden abhängig , daß Derjenige ,der sich durch sein Gewissen zu einer andern Kirche hingezogen
fühlt , jahrelang in dem alten kirchlichen Verbände zurückge¬
halten wird . Ebenso sollte die Erlaubniß zur Abhaltung von
Konventikeln nur unter so vielen Beschränkungen und unter so
mannichfacher Ueberwachung von Seiten der weltlichen und
geistlichen Behörden gewährt werden , daß sie fast einem Ver¬
bote gleichkam . Dennoch wurde auch diese Vorlage in der
Mitte des Februars vom Adel und von der Geistlichkeit ver¬
worfen , nur vom Bürger - und Bauernstand angenommen ,und ein Versuch , die Angelegenheit im verstärkten Ausschuß
zur Verhandlung zu bringen , scheiterte am Widerstand der
beiden ober » Stände .

Trotz der Aufregung , die die Debatten des vorigen Winters
über den Abfall zum Katholizismus verursachten , trotz der
Hartnäckigkeit , mit der die Geistlichkeit die schroffen Urtheile der
katholischen Presse besonders in Frankreich und Oesterreich
gegen sich hervorrief , glaubt man nicht einmal , daß die Oppo¬
sition gegen jene Gesetzentwürfe allein durch die Besorgniß vor
den Uebergriffen des Katholizismus hervorgerufen war . Auch

ist man überzeugt , daß das Schreckbild , welches man in dem
jetzigen Prozeß gegen ein paar arme Frauen vor Augen hat ,
nicht die vermeintliche Uebermacht des Katholizismus ist . Und
wahrscheinlich hat man Recht , wenn man annimmt , daß die
Freunde der Landeskirche , wenn sie ein paar Leute strafen
wollen , die zum Katholizismus übergegangen sind , einen ganz
andern Gegner treffen wollen . Ihr wahrer Feind sind außer
den Pietisten und andern Separatisten besonders die Baptisten
und die Mormonen . Im Vertrauen auf ihre große und täg¬
lich zunehmende Anzahl haben die beiden letzteren Sekten den
offenen Kampf mit der Kirche und Geistlichkeit ausgenommen .
Sie wissen , daß gegen ihre Tausende die alten Strafbestim¬
mungen der Verbannung , der Gütereinziehung , und der Be¬
raubung des Erbrechts nicht mehr angewandt werden können .
Zur geistlichen Einsegnung der Ehe gehört in Schweden der
Empfang des Abendmahls ; da die Baptisten das letztere von
der Kirche nicht annehmen ,

'
also auch ihre Ehe nicht kirchlich

einsegnen lassen können , so haben sie auf ihre eigene Hand eine
Art von Zivilehe eingeführt und die bürgerliche Obrigkeit nicht
selten bewogen , ihre Eheerklärungen anzunehmen . An Kühn¬
heit und Trotz auf ihre Zahl stehen die Mormonen den Bap¬
tisten nicht nach , und sie scheuen sich nicht , die Strafgewalt
der Landeskirche offen hcrauszusordern .

So wenig ist der Katholizismus der eigentliche Schrecken
der schwedischen Geistlichkeit , daß er vielmehr schon jetzt ihren
Trost und ihre Zuflucht gegen die Sekten für die Zukunft bil¬
det . Dann ist es aber auch klar , daß die Frage in den De¬
batten des letzten Reichstages nicht richtig gestellt war . Die
eigentliche Gefahr hatte man nicht offen eingestanden , und
vielmehr den Schein stehen lassen , als ob man sich gegen
Rom sichern müsse , während die Landeskirche hauptsächlich
von den Baptisten und Mormonen bedroht ist . Die Ver¬
handlungen des letzten Reichstages waren auch aus diesem
Grunde völlig umsonst geführt , und der Zukunft wird es Vor¬
behalten bleiben , sie auf einer neuen Grundlage wieder aufzu¬
nehmen . Die Prozesse , die in diesem Augenblicke auch gegen
die Mormonenapostel in Stockholm angestrengt werden , wer¬
den dem nächsten Reichstag seine neue Aufgabe stellen .

Eigenthümlich ist der Umstand , daß Schweden nächst Eng¬
land der amerikanischen Mormonengemeinde die meisten An¬
hänger zuführt . Nordamerika , das Land der freiesten kirch¬
lichen Bewegung , und Schweden , das Land der strengsten
Landeskirche , treffen in dieser Neigung zum Mormonenthum
zusammen . Weder der Satz , daß die Gegensätze sich berüh¬
ren , noch die gleiche Unterwühlung beider Länder durch das
Sektenwesen möchte zur Erklärung dieser gemeinsamen Nei¬
gung dienen . Findet sich doch diese Uebereinstimmung der
Neigung auch im schwedischen Schwedenborgianismus und in
der Geisterseherei , die sich jetzt auch in Nordamerika Bahn
gebrochen hat . Die Erklärung dieser Uebereinstimmung wa¬
gen wir in der Jsolirung zu sehen , in welcher sich in beiden
Ländern bei der Schwierigkeit der Kulturberührungen noch ein
großer Theil der Bevölkerung befindet , und in der Barbarei
des Gemüthes , die sich bei dem Mangel einer anregenden
Kommunikation und geistigen Reibung erhalten hat . ( Zeit .)

E Die Muhamedaner in Indien und die
einheimische Bevölkerung .

Das erste Heft derPreußisch en Jahrbüch er , heraus¬
gegeben vonR . Ha - en , enthält einen Aufsatz : „ Die Englän¬
der in Indien "

, dem wir Folgendes über das muhamedanische
Element in diesem Land entnehmen .

Man hat die Ansicht aufgestellt , daß die Hauptgefahr den
Engländern nicht sowohl von Seiten der Hindus , als der
Muhamedaner drohe . Zwei Umstände aber mindern jene Ge¬
fahr . Zunächst bilden die Muhamedaner immer nur einen
sehr unbedeutenden Theil der Bevölkerung Indiens , etwa 13
Prozent . So lange die Hindus daher zu den Engländern
halten , ist die Gefahr von der andern Seite nicht groß . Ferner
ist die muhamedanische Bevölkerung so zersplittert , daß eine
gemeinsame Erhebung derselben kaum möglich ist . In den
Nordwestprovinzen bilden sie 15 Prozent , in den Präsident¬
schaften Bombay und Madras nur 7 — 8 , in Zentralindien
nur 5 , anderwärts noch weniger . Ein einträchtiges Handeln
der indischen Muhamedaner ist nicht wahrscheinlich ; es ver¬
einigt sie kein politisches Band , und außerdem zerfalle » sie
auch religiös in vielfache Sekten , namentlich dem Hinduglau¬
ben gegenüber , dem sie bald sich annähern , bald in schroffstem
Gegensatz gegenüberstehen . Die Muhamedaner in Pendschab
sind ruhig geblieben , die in Oude haben sich empört .

Zweitens hat man nicht in Anschlag gebracht , daß der ur¬
sprünglich kriegerische Geist dieser Bevölkerung erschlafft ist .
Das indische Klima entnervt im Laufe eines halben Jahrhun¬
derts die tapfersten Bergvölker ; selbst die disziplinirten Euro¬
päer entgehen seinen Wirkungen nicht . Die Denkwürdigkeiten
Napier 's geben die Belege . Von 5800 europäischen Offizieren
siüd durchschnittlich 500 auf der Krankenliste , 6 - bis 700 auf
Urlaub , etwa 95 in Privatangelegenheiten , alle andern zur
Wiederherstellung der Gesundheit . Die schlaffe Natur des
Indiers zeigt , zu welcher Charakterentwicklung das indische
Klima disponirt ; auch die Muhamedaner entgehen ihm nicht .

Was die einheimische Bevölkerung selbst betrifft , so bietekein Theil der Welt das Bild einer ähnlichen Zersplitterung
Außer arischen Indiern , außer den Afghanen , Arabern , und
Türken , außer den Parsis , lebt hier eine Unzahl ? on Völker¬
schaften , theils Urbewohner , theils Einwanderer , in allen
möglichen Schattirungen des Nationalcharakters von der
schlichten Ehrlichkeit patriarchalischer Hirtenstämme bis zurruchlosen Barbarei , welche jeder menschlichen Gesellschaft
Feindschaft geschworen hat .

Die Provinz Guzerat z . B . hat keine 3 Millionen Einwoh¬ner ; sie zerfallen in Mahratten , Radschputen , die in
vier Stämme zerfallen , Br ah minen , von denen die
Radschputen Nichts wissen mögen , in Muselmänner ,Schiiten und Sunniten , Parsis , Feueranbeter , ausgezeich¬net durch Industrie und Handelsgeist , in Kuli es , Hindu¬
gläubige , in Kunbies , Ackerbauer , in Katties , Hirten ,die in 3 Tribus zerfallen , in Danschas , theils Ackerbauer ,theils Jäger und Fischer , inDschainas , eine merkwürdige
Hindusekte , die aus der Zeit ihrer Blüthe kolossale Bauwerke
hinterlassen hat , in Bhils , Urbewohner Indiens , in Ma¬
res , Ahars , Rehbaries , Charuns , und Bhats .
Die Charuns zerfallen in 2 Tribus , und diese in 120 Unter¬
abtheilungen . Von den Radschputen geehrt und gefürchtet ,
durchziehen sie als Barden und Priester das Land , preisen in
ihren Liedern Diejenigen , die sich freigebig gegen sie erweisen ,und brandmarken den Knicker mit unauslöschlichem Schimpf .
Aerger als die Geier nach ihrer Beute , ziehen sie sich in
Schwärmen von allen Seiten zusammen , wenn ein reicher
Radschpute im Begriff steht , eine Hochzeit auszurichten ; das
Haus , welches mit diesen Gästen gesegnet wird , ist dem
sichern Ruin gewidmet ; der stolze Nadschput gibt sein Letztes
hin , um mit Ehren von den wunderlichen Heiligen zu scheiden .

Dies eine Beispiel kann genügen , um einen Begriff der
dortigen Bevölkerungsverhältnisse zu geben . Sie erklären es ,
daß wenige Europäer im Stande sind , hier die Herrschaft zu
behaupten ; und so lange den Engländern nur solche Feinde
gegenüberstehen , werden sie nicht unterliegen .

Deutschland »
V" Aus Baden , 22. Mai. (Bad er 's „Badenia ".

Heidelberg , Verlag von Adolph Emmerling .) Es ist
bedeutsam und erfreulich , daß die deutsche Geschichtsschreibung ,die nur zu lange mit Vorliebe in allgemeinen Kreisen sich be¬
wegt hat , jetzt mehr und mehr in die Einzelgebiete und spe¬
ziellen Parthien des deutschen Volks - und Nationallebens ein¬
geht , um die hier gewonnenen Ergebnisse zum Gemeingut der
Gebildeten im weitern Sinne des Wortes zu machen . Ist
doch die Geschichte eines Volkes gewissermaßen sein Gewissen ,
dessen durch das Gewicht der Erfahrung unterstützte Stimme
jenes vor den beiden gleich verderblichen Kraukheitsformen
alles Menschenlebens , der Ueberstürzung und Stagnation , zu
bewahren besonders geeignet ist . Wir begrüßen darum mit
wahrer Freude das Wiedererscheinen der „ Badenia " von vr .
Jos . Bader , welche sich zur Aufgabe gesetzt , unser Volk
aus seiner Vergangenheit über seine Gegen¬
wart zu belehren , damit es letztere richtig beurtheilen und
folglich das Rechte anzustreben verstehe . Die wiedergeborne
„ Badenia " will , wie sie verspricht , in einer Reihe größerer
und kleinerer Tableaus die einzelnen Parthien unserer Lan¬
desgeschichte in solcher Ausführlichkeit darstellen , daß die Zeit¬
schrift allmälig zu einem vaterländischen Bildersaale
erwächst , dessen Gemälde aller Gattung eine umfassende
Spezialgeschichte und Beschreibung des Großherzogthums ent¬
halten werden . Bader hat durch eine Reihe von Schriften ,
die von einem umfassenden Quellenstudium , großer Sorgfalt
und Genauigkeit in der Abfassung zeugen , um die badische
Geschichts - und Landeskunde die unbestreitbarsten Verdienste
sich erworben ; es kann daher keinem Zweifel unterliegen , daß
er durch das neue Unternehmen , das so sehr den heutigen Be¬
dürfnissen entspricht , neue Ansprüche auf den Dank und die
Anerkennung seiner Landsleute sich erwerben werde . Die
Aufsätze des ersten Heftes , geschichtlichen und topographischen
Inhalts , rechtfertigen unsere Erwartung . Wir können selbst¬
verständlich hier auf Einzelheiten nicht eingehen , und wollen
Dies für einen geeigneten Ort aufsparen . Wenn es uns in -
deß erlaubt ist , dem Verfasser einen Rath zu ertheilen , so
möchten wir uns in Bezug auf die Darstellung , wie auch
auf Inhalt und Umfang seiner Zeitschrift eine Andeu¬
tung erlauben .

In der Klarheit und Bestimmtheit der Darstellung , in dem
Takte , aus der Fülle der Materien jederzeit nur das Ge¬
hörige , das Individuelle , kurz Dasjenige herauszuheben , was
ein Bild gibt , endlich in dem offenen Herzen für die kurzen
Freuden und langen Leiden des Volkes — in allem Diesem
besteht das Geheimniß der gewinnenden Popularität und
Wärme , welche die englischen und theilweise französischen
Historiker charakterisirt , Eigenschaften , welche anderwärts
Doktrin und Emphase nimmer zu ersetzen vermögen . Sodann
möchten wir den Verfasser bitten , die Bestimmung seiner Zeit¬
schrift etwas zu erweitern , und namentlich die historisch¬
st atistischen Verhältnisse des Landes mit in den Kreis
ihrer Aufgabe zu ziehen . Unsere badische Landesstatistik ist



noch eine ziemlich junge Pflanze , die jedoch noch unter den -
Händen ihres Begründers , unseres wackern Heunisch , be¬
reits zu einem kräftigen Baume erwachsen ist , der anfängt ,
gute Früchte zu tragen . Heunisch ' s statistische Arbeit über
Baden gehört zu dem Vorzüglichsten , was irgend ein deut¬
sches Land an Privatarbeit in diesem Fache besitzt , und es ist
die Arbeitskraft wahrhaft zu bewundern , welche fast ohne
Vor - und Beihilfe so Vollkommenes zu schaffen vermochte .
Aber die Statistik ist in ewigem Flusse begriffen , und sie wird
für uns dann erst recht belehrend , wenn wir sie zugleich auf¬
wärts verfolgen . Wenn u . A. das „ Bad . Centralblatt " die
statistische Darstellung der gegenwärtigen Zustände unseres
Landes mit Takt und Umsicht verfolgt , so könnte sich die
„ Badenia " ein großes Verdienst erwerben , wenn sie unsere
Vergangenheit zugleich vom statistischen Standpunkte aus be¬
leuchtete ; denn in der richtigen Vergleichung von Emst und
Jetzt entsproßt die wahre Frucht statistischer Erkenntniß . — L .

Mannheim , 20 . Mai . Man schreibt dem „ Fks . Ir ." :
Unter den Städten des Landes , die für Besserstellung des
Lehrer st andes gewirkt haben , steht Mannheim thatsächlich in
erster Reihe . Schon vor Zähren , bevor überhaupt an eine
Berücksichtigung ernstlich gedacht wurde , hat es in gerechter
Würdigung der Sachlage die Gehalte seiner Lehrer verbessert .
In den nächsten Tagen sollen nun alle Lehrer , selbst Jndustrie -
lehrerinnen , aus städtischen Mitteln als Anerkennung ihrer
Leistungen Remunerationen von 100 , 60 , 50 und 25 fl . er¬
halten .

Dom Rhein , 22 . Mai . Die „ Frkf . Postz . " erfährt aus
sicherer Quelle , daß seit kurzem an mehreren namhaften Orten
Deutschlands eine Gesellschaft ( nicht Clique !) junger Schrift¬
steller besteht , welche unter dem Namen : „ Junggermani¬
scher Dichterbund " gemeinsame , nalionalliterarische
( nicht politische ) Zwecke verfolgt . Der Name der Jungger -
manen erinnert an die weiland „ jungdeutsche " Schule ; doch
scheint ihre Tendenz in literarischem , wie politischem Trachten
gänzlich abzuweichen .

Darmstadt , 22 . Mai . ( F . I .) König Ludwig von
Bayern wird am 6 . Juni zu seinem Sommeraufenthalt nach
der bayrischen Pfalz in Edenkobcn abreisen , woselbst auch un¬
ser Großherzog mit Gemahlin am 10 . Juni zu einem länger »
Aufenthalte und Besuche eintreffen werden .

Frankfurt , 21 . Mai . ( F . I .) Das seiner Zeit er¬
wähnte , an die Bundesversammlung gerichtete Gesuch der
Bundeskanzlei - Bea inten um Regulirung ihrer Ge¬
halte hatte , wie man vernimmt , zur Folge , daß der betreffende
Ausschuß eine Erhöhung ihrer Jahreseinnahme in der Form
von permanenten Personalzulagen für die Dauer ihrer dienst¬
lichen Aktivität beantragt hat .

Wiesbaden , 21 . Mai . ( Fr . I .) Die vereinigten Kam¬
mern haben gestern in geheimer Sitzung , welche bis Abendö
10 Uhr währte , die Vorlage der Regierung in Betreff der
Eisenbahn - Anlagen berathcn . Dem Vernehmen nach wurde
der Antrag der Majorität des zur Begutachtung der Frage
niedergesetzten Ausschusses mit bedeutender Mehrheit ange¬
nommen ; demnach also beschlossen : 1) den Bau der Rhein -,
Lahn - und Dill -Bahn ; 2 ) Billigung der Politik unserer Re¬
gierung gegenüber den Nachbarstaaten ; 3) Ausführung der
Bauten aus Staatskosten , und 4 ) Beseitigung der für die
Strecke Wiesbaden -Rüdesheim bestehenden Rheinbahn - Gesell¬
schaft . Zu dem letzter » Beschluß soll das Vertrags - uud kon-
zessivnswidrige Verhalten der gedachten Gesellschaft veranlaßt
haben . In welcher Weise übrigens die Beseitigung derselben
bewirkt werden kann , steht noch dahin . Doch dürfte die Re¬
gierung , insofern sie, was zu erwarten steht , mit Energie vor¬
geht , auf keinen erheblichen Widerstand stoßen .

Siegburg , 18 . Mai . Nach dem „ M . C . " ist Di . Maxi¬
milian Jacobi , Geh . Medizinalrath und Direktor der hie¬
sigen Irrenanstalt , heute , nach vollendetem 83 . Jahre , ge¬
storben . Er war der jüngste Sohn von Friedrich Heinrich
Jacobi , dem Düsseldorfer Philosophen , und Schwiegersohn
von Mathias Claudius . Er selbst , ein klassisch gebildeter
Arzt , in früheren Jahren Uebersetzer des Hcrodot und Thucy -
dides , widmete sich später ganz der psychischen Heilkunde .

Hannover , 21 . Mai . Nach der in Kopenhagen erschei¬
nenden Kirchenzeitung für katholische Christen ist der Bischof
zu Osnabrück , P . Melchers , vom heiligen Vater als apo¬
stolischer Vikar der Missionsgemeinden in Nordbeutschland und
Dänemark , die über 10,000 Katholiken umfassen , ernannt .
Der Vikar wird im nächsten Jahr die Kopenhagener Gemeinde
besuchen . Seit 300 Jahren war kein katholischer Bischof auf
Seeland .

Hannover , 21 . Mai . ( Z . f. N .) Wie verlautet , wird
der Erdlandmarschall Graf Münster in diesen Tagen auf
seinen Posten nach Petersburg gehen , was mit der deutsch -
dänischenFragein Zusammenhang gebracht wird .

AuS Norddeutschland , 20 . Mai . Nach Berichten auS
Washington ( vom 1 . Mai ) ist im dortigen Repräsen¬
tantenhause folgende , den Stader Zoll betreffende Re¬
solution gefaßt worden :

Beschlossen , den Präsidenten achtungsvoll zu ersuchen , dem Hause der
Repräsentanten ( wenn eS seiner Ansicht nach mit dem Staatsintereffe
nicht unvereinbar ist ) alle und jede im Besitz des Departements der aus¬
wärtigen Angelegenheiten befindliche Auskunft mitzuthrilen in Bezug auf
die „ Abgaben " oder „Zölle "

, welche von der königl . hannoverschen Re¬
gierung ln Stade von den Ladungen aller die Untcrelbe nach den Han¬
delsstädten Hamburg und Altona hinauffahrendcn Schiffe erhoben und
eingezogen werden ; betreffend deren Ursprung und Begründung , deren
Betrag und die Erhcbungsweisc , mag nun besagte Auskunft auf dem
Korrespondenzwege oder aus andere Weise von der hannoverschen Regie¬
rung direkt oder indirekt durch den amerikanischen Konsul in Hamburg in
seiner Korrespondenz mit den Behörden entnommen sein . Anzugeben ,
ob rS wahr ist, daß die hannoversche Regierung von den Ladungen der
Schiffe aller die Niedcrelbc ( eine der Hauptstraßen der Nationen ) befah¬
renden Schiffe Zölle erhebt , ohne dafür ein Aequivalent oder eine Ge¬
genleistung zu geben . Auch, ob seiner Ansicht nach diese „ Abgaben " oder

- „ Zölle " nicht ihrer Natur nach ähnlich und im Prinzip eben so ungerecht
find , wie eS der alte tripolitanische Tribut war , und mehr noch, als eS
der Sundzoll gewesen ist ; und wenn Das der Fall , ob nicht , der Ansicht
Sr . Exzellenz gemäß , unsere Regierung sofort der Regierung von Han¬
nover die Anzeige zu machen verpflichtet ist, daß von und nach dem Ab¬
laufe von 6 Monaten unser Vertrag mit jenem König , eiche erloschen ,
und daß nach jenem Zeitpunkt unsere Regierung nicht das Recht Han¬
novers anerkennen werde , den „ Stader Zoll " von unserm Handel bei
der Auffahrt nach Hamburg und Altona auf der Niederelbe zu erheben .

Eine ähnliche Resolution ist auch im Senat der Vereinig¬
ten Staaten votirt worden .

Berlin , 20 . Mai . II . MM . der König und die Kö -
nigin werde » morgen , den 21 . d . M . , von Sanösouci in
Charlotlenburg erwartet , um die Feiertage daselbst zu verwei¬
len . — Der kaiserl . russische General der Infanterie , früherer
Minister der Wegebauten , Graf Kleinmichel , ist hier ein -
getroffeu . — Pnnz Friedrich Wilhelm wird in Beglei¬
tung seiner Gemahlin die lange projekcirte Reise in die östlichen
Provinzen des preußischen Staates am 12 . Juni antreten ,
und zunächst Stettin und Danzig besuchen .

Berlin , 21 . Mai . ( Fr . I .) Der Bundestags -Beschluß ,
wodurch die Ausschußanträge in der holsteinischen Sache
der Separaterklärung Hannovers mehr angenähert und ent¬
schiedener gefaßt sind , als ursprünglich beabsichtigt war , wird
sicherlich nicht verfehlen , in ganz Deutschland den günstigsten
Eindruck zu machen . Muß diese striktere Fassung des Be¬
schlusses schon an sich wesentlich dazu beitragen , eine befriedi¬
gende Erledigung der dämsch -deulschen Streitfrage zu beschleu¬
nigen , indem das Kopenhagener Kabinet in verstärktem Maße
an den ernsten Charakter der Situation erinnert und zugleich
gemahnt wird , die feste Entschlossenheit des Bundes zur Gel¬
tendmachung des guten Rechts der deutschen Herzogtümer
nicht durch weitere Winkelzüge zu noch strengerem Vorschrei¬
ten herauszufordern , so erscheint aus der andern Seite die
jetzige Kundgebung des deutschen Zentralorgans doppelt be¬
deutsam durch ihre Stellung zu den t» der letzten Zeit wieder
aufgetauchten fremden Einmlschungsgelüstcn . Nicht blos bel¬
gische und französische , sondern auch einige englische Blätter
haben versucht , schon die Ausschußanträge in ihrer ursprüng¬
lichen milderen Form als Beweise einer auf Seiten Deutsch¬
lands herrschenden unversöhnlichen Stimmung darzustellen .
Wenn der Bund nunmehr nicht dloS diese Anträge sich an¬
eignet , sondern seinen in denselben enthaltenen Forderungen
einen noch ausdrücklicheren Ausdruck gibt , so geht daraus wohl
unzweifelhaft hervor , daß die Vertretung der deutschen Ge -
sammtheit weil davon entfernt ist , Rücksichten auf unberechtigte
Ansprüche des Auslandes auf ihre , für Recht erkannten An¬
schauungen und Entschließungen in Betreff der Wahrnehmung
der ihr anvertrauten Interessen irgend welchen Einfluß zu ver -
statten . Gerade dieser letzte Gesichtspunkt erschein ! uns unter
den obwaltenden Verhältnissen als höchst bcachtenswerth . —
Se . Maj . der König hat dem Erbprinzen Leopold von
Hohenzollern - Sigmanngcn das Kreuz der Groß -Komthure
des königlichen Hausordens von Hohenzolleru verliehen . —
Der „ Staatsanzeiger " verkündigt heute das Gesetz , betreffend
den Bau einer Eisenbahn von Königsberg in östlicher
Richtung über Insterburg und Gumbinnen dis zur Landes¬
grenze bei Eydlkuhnen .

Altenburg , 20 . Mai . Das Befinde » desHerzogö hat
eine günstige und vollkommen beruhigende Wendung genom¬
men .

ss. Wien , 20 . Mai . Nach einem viertägigen fieberhaf¬
ten Kranksein zeigten sich bei I . M . der Kaiserin Karolina
Augusts , Gemahlin des verewigten Kaisers Franz , gestern
Mittag die ersten Spuren eines Masernausschlages . Wäh¬
rend des übrigen Tages und der letzten Nacht schritt die Ent¬
wicklung des Ausschlages unter dem Fortbestand des Fiebers
und der übrigen gewöhnlichen Erscheinungen regelmäßig fort .
Das Befinden Ihrer Majestät ist diesen Verhältnissen ange¬
messen . — AuS Pesth wird gemeldet , daß dem in Paris
weilenden Paul Hapnik , zur Zeit der Wirren Polizeichef in
Ungarn , in Folge eines allerhöchsten Gnadenakles die Rück¬
kehr in sein Vaterland gestattet worden sei, und er nächstens
in Pesth eintreffen werde . — Nach einer allerhöchste » Ent¬
schließung werden zur Vollziehung des Separatartikels 2 , Ab¬
satz 2 des Handels - und Zvllvertrags vom 19 . Februar 1853
schon jetzt in Vorarlberg und in einetn längs des deutschen
Zollvereins gelegenen Grenzgebiete , dessen Ausdehnung das
Finanzministerium nach dem Erfordernisse einer wirksamen
Grenzbewachung zu bestimmen hat , leitende Beamten mit der
Benennung „ Grenz inspektoren " bestellt , welche selb¬
ständig in den ihnen zugewiesenen Gebietstheilen die Verwal¬
tung des Zollwesens und die Grenzbewachung leiten . Zu
diesem Behufe werden ihnen sämmtliche in dem zugewiesenen
Gebietstheile bestehenden Zoll - und Kontrolämter und Finanz -
wach -Abtheilungen untergeordnet .

Italien .
* Marseille , 21 . Mai . ( Tel . Dep .) Briefe aus

Neapel , 18 . d., bestätigen die Nachricht von Armirung der
Küsten , sowie der Vertheidigungsvorbereitungen , welche die
neapolitanische Regierung trifft . Der Bestand der Regi¬
menter wird komplettirt und 2 neue Kavallerieregimenter wur¬
den errichtet . Man versichert , daß 16 neue Fregatten theilS
im Bau , theils im Auslande bestellt sind . Bei einem Feste ,
welches an Bord des englischen Dampfers „ Centaur " gegeben
wurde , war kein Neapolitaner eingeladen .

Rom , 13 . Mai . ( K . Z .) Es wird den vielen Freunden
Friedrich Overbeck ' s angenehm sein , zu hören , daß der¬
selbe nach seiner letzten schweren Krankheit jetzt wieder fast
jugendlich frisch unter uns umher geht . Zur Stärkung hat er
sich ans Meer nach Nettuno begeben , und wird wahrscheinlich
später eine Reise nach Deutschland antreten .

Frankreich .
ff Paris , 22 . Mai . Heute um 2 Uhr wurden im Mini¬

sterium der auswärtigen Angelegenheiten die neuen , durch den

Pariser Vertrag vom 30 . März 1856 vorgesehenen Konfe¬
renzen eröffnet . Mit Ausnahme des Grafen Walewski als
Präsidenten wohnten nur die zwei Bevollmächtigten , Baron
v . Hübner , Lord Cowley , Marquis v. Villamarina , Graf
Hatzfeld , Graf Kiffcleff , jetziger russischer Gesandter statt Ba¬
ron v . Brunnow , und der außerordentliche türkische Gesandte ,
Fuad Pascha , den Konferenzen bei . — Das „ Pays " er¬
eifert sich über die Nachricht , baß das englische Parla¬
ment die Rücknahme der Cardwell ' schen Motion , welche
so viel Lärm machte , „ mit Heiterkeit " aufnahm . Das sind
eben , meint es , die allgemeinen Früchte des parlamentarischen
Regiments : „ Viel Lärm um Nichts . " — Demselben Blatt
zufolge werden in Fontainebleau zu Ehren der Königin von
Holland und des Kronprinzen von Würtemberg große Festlich¬
keiten stattfinden . — Auf Befehl des Präsekien des Oude «
Departements wurden in den Kantonen östlich und westlich von
Carcasonne 5Kaffee - und Wirthshäuser geschloffen . — DerZu -
stand des Hrn . v . Penne hat sich .in so weit gebessert , daß
die Aerzte nun hoffen , ihn zu retten . — Börse . Ziemlich
flau . 3proz . 69,75 . Cred . mob . 675 bis 670 .

Z ChalonS s. S . , 21 . Mai , 5 Uhr Abends : 15 Angeklagte
wurden freigesprochen . Vcrurtheilt wurden : Serey zu 4 Jah¬
ren Gefängniß und 1000 Fr . Geldbuße ; Prcvez , Dard ,
Pouyet zu 2 Jahren und 500 Fr . ; Blanc , Cathernie , Ber -
theau , 1 Jahr ; Donnard , Aenspeck 6 Mon . , Bertaud d. A.
6 Mon ., Jouan Vater 3 Mon . , Gauthier , Gaudry 2 Mon . ,
Michel , Bougreau , Martin , Baudot , und Champagne 1 Mon . ,
Bertrand 14 Tage , Brün 50 Fr . Geldstrafe und Entziehung
der bürgerlichen Rechte .

Portugal .
Lissabon , 14 . Mai . Die portugiesische Presse beschäftigt

sich gegenwärtig lebhaft mit Dom Miguel . Die Lissabo -
ner Handelszeitung hatte zunächst mitgetheilt , daß der König
seinem Großonkel eine Pension bewilligt habe und daß die
Angelegenheit in Berlin auf Anrathen des Prinzen von Preu¬
ßen durch den Grafen Lavradio und den Chevalier Correa de
Sä in Berlin arrangirt worden sei. Der Staatsrath soll die
Auszahlung der Pension bereits gutgeheißen haben . Das Mi -
guelitische Organ , die „ Nacao "

, bestätigt im Allgemeinen diese
Nachricht , fügt indeß hinzu , daß an die Verleihung dieser Pen¬
sion keine politische Bedingung geknüpft sei. Der Prinz von
Preußen hat dem Blatte zufolge die Initiative ergriffen , in¬
dem er dem Grafen Lavradio die Nothwendigkeit vorstellte ,Dom Miguel eine auskömmliche Einnahme zu sichern . Der
Graf schrieb an seine Regierung und stellte ihr die Sache vor ,dem „ ersten Unterlhan des Königs Dom Pedro V . , Dom Mi¬
guel von Braganza , eine Pension auözusetzen . " Die Antwort
aus Lissabon lautete zustimmend . „ Es ist das "

, fügt die
„ Nacao " hinzu , „ sicherlich ein königlicher Akt edler Freigebig¬keit, den Se . Majestät in voller Sicherheit vornehmen konnte ,da die politische » Leidenschaften , die sich ehemals ausschließ¬
lich im Namen Dom Miguel 's bemerkbar machten , jetzt nicht
mehr eristiren ; eine solche Handlungsweise muß mehr dazu
beitragen , sie gänzlich verschwinden zu lassen , als eine Reihevon Maßregeln der Unterdrückung und der Intoleranz . "

* Aus London , 19 . Mai , schreibt man dem „ Pays "
, daßSir John Burgoyne , der mit den Festungsbautenvon Portsmouth betraute Geniegeneral , in letzter Stadt

angekommen war , und daß die Arbeiten sofort beginnen sollten .* London , 20 . Mai . Die Aufregung des Derby -Tagesist verschlafen , und die Spannung , wie das parlamenta¬
rische Wettrennen zwischen Lord Palmerston und Lord
Derby endigen wird , an dessen Stelle getreten . Was beim
gemeinen Volke als wslum omen betrachtet wird — die Nie¬
derlage von Lord Derby ' s Lieblingspferd Torophilite beim
gestrigen Rennen — hat die Zuversicht unter des edlen Lords
Freunden nicht erschüttert . Sie hoffen seit gestern sogar einekleme Majorität zu erzielen , während sie bisher im bestenFalle auf eme nur geringe Minorität gerechnet hatten . Wo¬her diese Wendung in den Aussichten , ist schwer zu bestimmen :es müßte denn wahr sein , was „ Chronicle " behauptet , daßSir James Graham entschlossen sei , für die Regierung zustimmen , und daß Mr . Gladstone sich zu einer fulminanten Rede
gegen Cardwell 's Motion anschicke. Aber selbst in diesemFalle würde die Regierung nur auf einen Theil der ohnediesnumerisch kleinen Peelitenpartei rechnen können . Schon ha¬ben 2 Peeliten gegen die Regierung gesprochen : der Antrag¬steller Cardwell und Lord Elcho ; ihnen wird sich heute oder -
morgen Abend aller Wahrscheinlichkeit nach Mr . Sidney Hu¬bert als Dritter im Bunde zugesellen . Die Masse kam ! esalso nicht ausmachen , wenn selbst Gladstone und G 'eabamihre persönlichen Freunde um sich scharen , um dem Mini¬sterium beizustehen , wogegen des Elfteren Beredsamkeit im¬merhin manchen noch zur Stunde Schwankenden bestimmenkonnte , mit der Rechten zu stimmen . Zu Dem kommt noch ,daß Dillwyns Amendement dem Ministerium eine Hintel -
Are geöffnet hat ; daß Mr . Disraeli seine Bereitwilligkeit ,sich ihrer bestens zu bedienen , ausgesprochen , und daß SirDenham Norreys für heute Abend eine Interpellation an denfrüheren Präsidenten des indischen Centralamtes angekündiqthat , d,e der Opposition sehr ungelegen kommt . Seine Fragewird dahm gerichtet sein : „ ob die frühere Regierung sich füreme Politik gegenüber den Landeigenthümern von Oude ( fürden Fall , daß der Augenblick zur öffentlichen Kundmachungeiner derartigen Politik gekommen sein würde ) entschlossengehabt habe ; ob der Generalgvuverneur mit diesen ihren Ent¬schlüssen vertraut gemacht worden sei , und ob die letzte Pro¬klamation denn heute diesen , dem Generalgouverneur mitge -theilten Ansichten entspreche ? " — Aus der Fassung dieserInterpellation geht klar hervor , daß Sir Denham Norreyseiner von den unabhängigen Liberalen , das Odium der Pro¬klamation auf das frühere Ministerium wälzen möchte umdem jetzigen einen Liebesdienst zu erweisen , und daß von der

Beantwortung dieser Frage nicht Geringes abhängt . ( Das
Resultat der achttägigen Verhandlungen ist von uns bekannt¬
lich schon gestern mitgetheilt worden . D . R .)



Die Königin war gestern mit dem Prinz-Gemahl und
der Prinzeß Alice nach Twickenham gefahren , um der ver¬
bannten französischen Königsfamilie einen Beileidsbesuch ab¬
zustatten. Heute reist die königl. Familie nach Osbvrne, wo
der Geburtstag der Königin am 24 . im engen Kreise der An¬
gehörigen gefeiert werden soll . — Lord Dalhousie hatMalta, wo er aus Gesundheitsrücksichten den Winter über ge¬lebt hatte , verlassen, und wird kommende Woche in Sout¬
hampton erwartet. Man hofft, daß er bald im Oberhause er-
scheinen und dort in Person seine so vielfach angegriffene Po¬litik in Indien vertheidigen werde. — General Sir ArchdaleWilson , der Eroberer von Delhi, den seine leidende Gesund¬
heit gezwungen hat, Urlaub zu nehmen , soll nach langer Ab¬
wesenheit heute in England landen . — Kardinal W ise -man ist seit mehreren Wochen bedenklich krank. Er leidet,wie es heißt, an der Harnruhr (äiadslvs ) und hat sich ausAn¬
rathen der Aerzte auf seinen in der Grafschaft Esser gelegenen
Landsitz (bei Lepton) begeben . Die Entfernung von den
mühevollen Geschäften der Hauptstadt wird , wie man hofft,das Beste zur Wiederherstellung Sr . Eminenz thun.

* London , 21 . Mai. Zm Unter Hause hat Hr . Dill-
wpn , wie schon berichtet , sein Amendement zur Motion von
Cardwell zurückgezogen . Hr. Disraeli hat die Versicherung
ertheilt , daß das Ministerium Lord Canning mit Lopalilät
unterstützen werde. Das Haus hat sich unter begeistertemBeifalle auf nächsten Freitag vertagt. Das Oberhaus hat
sich bis zum 31. Mai vertagt.

Dänemark.
Kopenhagen , 19. Mai. Dänemark und Schweden-Nor¬

wegen haben einen Traktat abgeschlossen, wornach Fahr¬
zeuge der einen Macht die Küstenschifffahrt in den Staaten
der andern betreiben dürfen , wenn sie über 15 Last Trag¬
fähigkeit besitzen .

Rußland .
'

* Aus St . Petersburg wird dem „Nord" berichtet, daßder Presse von dem neuen Finanzminister Kniaje witschdie freie Diskussion der Finanzfrage gestattet worden sei , und
daß man demnächst auch auf die Veröffentlichung des Budgets
rechnen könne. Auch soll er die Absicht haben , 60 MillionenRubel Kreditbillets aus dem Verkehr zu ziehen , eine Maß¬
regel , welche seit langer Zeit schon von allen kompetentenStimmen gefordert worden. — Staatsrath Nowostelski ,dessen rastlosen Bemühungen Rußland die Gründung der
russischen Handels - und Schifffahrts - Gesellschaftim Schwarzen Meere verdankt , hat im weitern Verfolgseiner Plaue eine neue Aktiengesellschaft zum Dampf -
Schifffahrts - Verkehr auf dem Kaspischen Meere ge¬gründet. Der Kaiser hat das Statut derselben bestätigt .Das Anlagekapital wird mittelst 12,000 Aktien zu 250 S .R.
per Aktie , im Betrage von 3 Millionen S .R. , beschafft . Zur
Förderung des Unternehmens hat die Regierung sich ver¬
pflichtet , während 7 Zähren den Proviant für die kaukasischeArmee von Astrachan , und zwar nicht weniger als 350,000 ,und nicht mehr als 500,000 Tschtw. , transportiren zu
lassen.

Montenegro .
Aus Cattaro vom 6. Mai wird der „Agram. Ztg." ge¬

schrieben : Gestern fand in Cettinje die Einweihung und Ver-
theilung derneuenFahnen statt. Fürst Danilo hielt eine
Anrede und ließ die Fahnenträger beeidigen. Die Worte des
Fürsten wurden mit Begeisterung ausgenommen . Er sagte,es sei die Zeit nicht ferne , in welcher die Montenegriner harte
Proben zu bestehen haben werden , die wohl die letzten sein
werden , und von denen die Befestigung der Unabhängigkeit
Montenegro's und dessen Erweiterung in die alten Grenzen
abhängen werde. Alle schworen, ihr Blut fürs Vaterland
vergießen zu wollen. Heute wurden alle'

Abwesenden zur
Rückkehr ins Vaterland aufgesordert . Viele Montenegriner
befinden sich in den Boche di Caltaro, die alle ihre Beschäfti¬
gungen aufzugeben und ins Vaterland rückzukehren sich beeilen .
Zn der Nähe der Herzegowina ist ein Armeekorps von 12,000Mann koazentrirt .

(Oest . Z.) Laut Privatberichtenaus Cattaro scheint es,
daß die Affaire vom 13. d. M. mit den Waffenstillstands -
Unterhandlungen, die Feruk Pascha mit dem montenegrinischen
Führer Philippoff Pflog , in keinem Zusammenhang stehe.Der Ueberfall wurde von dem Senalöpräsidenten Mirko,
welcher im Rücken der Türken schon 2 Tage selbständig ope-
rirte , ausgeführt. Mirko kann von den Waffenstillstands -
Verhandlungen keine Wissenschaft gehabt haben.

Privatnachrichten aus Ragusa zufolge hat sichKiani
Pascha am 18. d . M. Morgens nach Mostar begeben, wohin
auch ein Theil der bei Grahovaz gewesenen regulären Truppen
abgegangen ist .

Wien , 19. Mai. (A . Z .) Nach serbischen Briefen aus
Montenegro gebe ich heute über die letzten kriegerischen Vor ,
gänge in Grahovo folgende authentische Nachrichten :
Mit der Vertheidigung jener neuestens zu Montenegro gehö¬
rigen Nahm wurde der Wojwode Filippoff beauftragt. Er
besetzte die türkische Grenze mit nur 600 Mann , und dachte
selbstverständlich nicht daran, gegen die Türken offensiv zu opk-
riren . Am 25. Apr. a . St . (8. Mai n. St .) kam ihm die
Nachricht zu , daß der tükische Ferik (Divisionskommandant)
Bagnagni verlassen habe und gegen die Anhöhen von Gra¬
hovo vorrücke. Er konnte diese Bewegung nicht hindern ,
machte jedoch die Meldung nach Cetinje, und bat um Verstär¬
kungen. Der Fürst Danilo , welcher in der Nahia Cetinje
Njegusch und Brda 6000 Mann in Waffenbereitschaft stehen
hat und nur in der äußersten Bedrängniß ins Feld rücken
könnte, um aus der für ihn wichtigeren Defensive in die weit
gefährlichere Offensive überzugehen , konnte und wollte diese
Verstärkungen aus dem Kern der Truppen und dem Herzen
der Tschernagora im Angesicht des Feindes nicht in Bewegung
setzen. Er sendete aber seinen Prüder Mirko in die Katunska

und Reczka Nahia , wo sich das kriegerische Volk der Piperiam See von Scutari befindet, und gleichfalls in Waffenbe -rettschaststeht . Mrrko wurde dort mit einer an Wahnsinn gren¬zenden Begeisterung empfangen , und schickte unter der Anfüh¬rung von v »er bewährten Kriegshauptleuten und Senatoren5000 Mann aus Umwegen in den Rücken des türkischenCorps, welches gegen Grahovo operiren sollte. Der türkischeFerik erhielt mittlerweile den Befehl , mit dem WojwodenFilippoff nach dem mißlungenen Angriff der Montenegrinerauf seine Stellung am 10. d. wegen Ab,chließung eines Waffen¬stillstandes in Unterhandlungen zu treten , und zwar unter denAuspizien der österreichischen Vermittlung , welche nur nochvom Fürsten Danilo hätte angenommen werden sollen. Aberin der Nacht vom 10. auf den 11 . Mai wurden die Türkenvon der oben erwähnten Abtheilung im Rücken angegriffenund auseinander gesprengt. Die Niederlage der Türken solleine furchtbare sein ; 5 Kanonen , die ganze Munition und2000 Gewehre fielen den Siegern in die Hände; 2300 Mannsollen niedergcmetzelt worden sein . Der Rückzug der Türkenauf Trebinjc über Klobuk und Korichani geschah natürlich aufflüchtigem Fuße. Da aber die in Klek ausgeschrfften 3500Mann gleichzeitig ihren Marsch ins türkische Lager angetre¬ten hatten , jo konnten die Montenegriner, welche taktische Be¬
wegungen nicht auszuführen vermochten weil sie nur auf 24Stunden verpflegt waren, und jeder der vier Krieshauptleuteauf eigene Faust kommandirte , ihre blutig errungenen Vor¬
theile nicht weüer benützen. Früher erhielt jeder Montene¬griner für einen abgeschnittenen Türkenkopf einen russischenDukaten. Es ist charakteristisch , daß in dem dreißigjährigenFeldzug kein Blutgeld mehr ausgezahlt , sondern jeder Tür¬kenkopf mit 10 Stück Patronen honorirt wird .

Hohenzollern vollzog die Taufe des Schiffes. Die „Arcona" ist daserste Schiff unserer Kriegsmarine , welches auf der hiesigen Werste ganzerbaut ist.

Vermischte Nachrichten.
§ Karlsruhe , 23. Mai . Heute früh regnete es hier stark , undder Himmel hatte ein Aussehen , daß man befürchten konnte, er habe

grausamer Weise seine vollsten nassen Ströme gerade für die Pfingst -
feiertage aufgcspart . Indessen klärte er sich im Laufe des Vormittags
auf, und gewährt so die Hoffnung, daß die Festfreude nicht weiter gestörtwerden möchte . Unsere Sänger selbst scheinen durch die unliebsame Un-
gunst des Morgenwetters nicht irre geworden zu sein ; sie find mit flie-
genden Fahnen und dem Schmuck der Fcstabzeichcn und heitern Sinnes
heute Vormittag nach Baden abgereiSt.

— München , 19 . Mai . ( Allg . Z .) Von dem Zentralkomitee wird so
eben den Künstlern und Kunstfreunden Deutschlands in einem Zirkular
die Mittheilung gemacht, daß für die Künstlerversammlung ( allg.
deutsche historische Kunstausstellung) die Tage des 20., 21 . und 22 ..Sept -
hier in München festgesetzt worden sind .

— München , 21 . Mai . ( A. Z.) Dem Vernehmen nach ist be¬
züglich der Zwanziger - Angelegenheit das Abhalten einer Konferenz der
süddeutschen Regierungen in Vorschlag gebracht, und München als Ver¬
sammlungsort derselben bezeichnet worden , um in dieser Sache ein ge¬
meinschaftlichesVerfahren fcstzustellen . Dabei vernimmt man, daß das
nicht zu rechtfertigende einseitige Vorgehen des Senats der freien Stadt
Frankfurt in dieser Angelegenheit von den andern Regierungen entschieden
mißbilligt wird.

— Danzig , 19. Mai . Der Ablauf der Schraubenkorvette „ Ar¬
cona " ist heute glücklich von Statten gegangen. Prinz Adalbert war
d«bei in voller Admiralsuniform zugegen; die Prinzeß Marie von

Karlsruher Wochenschau. Montag , 24. Mai : Großh.Kunsthalle , >dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis 1 Uhr, und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung : Glasgemälde : Ein Fen-ster mit Glasgemälden , Geschenk der Stadt Freiburg zur Feier der Der-
mählung Ihrer Königl. Hoheiten des Großherzogs Friedrich vonBaden mit der Prinzessin Luisevon Preußen am 20. September 1856.Bildhauerei : Ein Relief , männliches Porträt , von Grimminger , Hof¬opernsänger . Oelgemälde : Das Schloß Elz , unweit der Mosel , vonC. Frommel , Galleriedtrektor. Das Bahnwächterhäuschen, von HofmalerKirner in München. Kämpfende Wildschweine , von C. Dciker in Karls¬ruhe. Landschaft, von W . Pero in Karlsruhe . Zeichnungen : AuferstehuogS-lied von Luther, komponirt und in Kreide gezeichnet von Professor Koop-mann in Karlsruhe . Kupferstiche : 20 Blatt von W . Gmelin . 24Blatt Radirungen , von I . Mechau. 20 Blatt Radirungen , von A. C.Dies . — Dienstag , 25. : Großh . Hostheater, „Die Grille ", länd¬liches Charakterbild in 5 Akten , von Charlotte Birch-Pfciffer. - Mit -

woch , 26. : Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis 5 UhrNachmittags . Großh . Hoftheater, zweite Gastvorstellung des k. k. österr.Hofopernsängers Hrn. Beck . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment : „ Teil ", große Oper mit Ballet , in 4 Aufzügen , Musik von Ros -fini. Wilhelm Teil : Hr. Be ck.

Marktpreise .
ff Karlsruhe , 22. Mai. Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 19. Maiwurden zu Mittelpreisen verkauft: 77 Matter Haber zu 5 fl. 20 kr.Eingestellt wurden 22 Malter . Kunstmehl Nr. 1 ( per Matter zu 150Pfund ) 13 fl. 30kr . ; Schwingmehl Nr . 1 10 fl. 45 kr. ; Mehl in dreiSorten 8 fl. 45 kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 64,294 Pfd. Mehl .Eingeführt wurden vom 13. bis 19. Mai . . 143,920 Pfd . Mehl .

208,214 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 148,697 Pst>. Mehl .
Blieben aufgestellt . . 59,5 l 7 Pfd . Mehl .
Ergebniß des am 22 . Mai d. I . zu Durlach abge¬haltenen Gctreidemarkts .

Abschlag ,
pr. Mltr .

- kr.
- kr.
- kr.
22 kr.

Fruchtmarkt - Preise der Stadt Freiburg vom22 . Mai .

Getreidegattung . Durchschnittspreis. Aufschlag .
Weizen . . . . 10 fl. 30 kr.

pr. Mltr .
- kr.Neuer Kernen . 10 fl. 46 kr. 10 kr.Gerste . . . . . 7 fl. 30 kr. « - kr.Hafer . . . . . 5 fl . 2 kr. - kr .

Getreidc -
gattung .
Weizen
Kernen 27
Halbweizen 115
Roggen 62
Molzer 24
Gerste —
Haber

Verkaufte
Quantität .

279 Mltr . 9 Sstr .
7 „
4 „
4 ..

63

Mittelpreis
Per Malter .
12 fl . 15 kr.
10 fl. 20 kr.

9 fl. 23 kr.
7 fl. 23 kr.
6 fl . 57 kr.- fl. - kr.
5 fl . 53 kr.

Aufschlag
per Sester .
- fl . 22 kr.- ff. 10 kr.- fl. 18 kr.
- fl. - kr.- fl . 27 kr.
- fl. - kr.
- fl. - kr.

Abschlag
per Sester .
- fl. - kr.- fl. - kr .- fl. - kr.- fl. 7 kr .- fl. - kr.- fl. - kr.
- fl. 20 kr.

Zusammenstellung
Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Her« . Kroenlein .

Karlsruhe, den M. MI ltzhtz,
Großh. Eentralftelle für die Landwirthschaft «
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kr? Mltr. kr. L " —Bonndorf . — — — 64? 10 20 _ _ _ Ir.Donaueschingen . . — — — — — — — — — — _ _ _ _ 9 5 22 — —Engen . — — — — — — — — — — — _ — — — —Hilzingen .
Loffingen .

— — — 166 10 30 — — — 7 6 10 _ 31 4 40 — — - '— — — 178 9 50 14 6 40 — — — 46 6 20 _ — — - -Markdorf . — — — 314? II 28 2 6 — 1? 5 33 42? 4 49 _ — — —Meßkirch . — — — 461 10 10 — — — — _ 32 4 42 _ — — —Neustadt . — — 4 10 20 — — — — _ 9 6 40 _ — — —Pfullcndorf . . . . — — — 202 10 31 1 6 30 10 6 22 _ _ 14 4 20 — 5 7 — — —Radolfzell . — — 423 10 27 20 6 28 25 6 12 _ 23? 4 52 — — —402?
IM ?

587

10 14
>6 87 ?

63?Ueberlingen . . . . — — — 11 16? 6 17 _ 4 38 - - — — — — —Villingen . — — — 10 23 8 8 4 10 8 6 170 5 31 6
— — —Emmendingen . . 39 ii 30 — — — 9 7 30 — . 11 5 30 11 9 28 v — — —Endingcn . . . . . 56 ii 35 — — — — — — 6 7 _ 2 3 50 8 8 50 — — —Ettenheim . 51 ? ii 22 — — — — — — 4 6 52 _ _ 4 5 20 11,2 8 52

49
6
5

50
55

— — —Freiburg .
Kandern . . . . . .

256? ii 57 12? 10 20 58? 7 33 — — — — 67 6 15 78 9
2?
22

Lörrach .
Müllheim . 20 ii 30

79 11 14
3 6 30 10 5 30

— —
2 5 40 5 8

— 34 6 16
—

Rheinheim . . . . 17?
181

>i 28 72? 10 50 — — — — 2 6 30Staufen .
Waldshut .

ii 20 — — 143 6 30 51 5 40 — — - — — 51 5 40 22 6 — — _ _

ii
— — — — —

Achern . 8 — 4 11 — 14 7 51 _ — 49 5 tz 5 5 30
— — — —Baden . 5 ii 15 48 11 48 h 8 — 7 7 30 71 6 2 8

20Bruchsal . . . . . — 2 9Bühl .
Durlach . 3 10 54

4
410

11
11 3

34 8 9
6

7
7

48
24

97 5 5 4
158

5
5

24
31

— - — 4 8 30 18 7 50
Gengenbach . . . .
Gernsbach . . . . 2? 11 41 12 2 50 8 44

— I I 11 5 30 9 6 20
— - - — - -

17
— —

Haslach . 30 11 ! 37 5 11 7 15 8 — 7 7 52 21 5 33 5 9 12
9 40Karlsruhe . — — — — — — — — - - — — — 83 ? 5 18Lahr . 160? t >! 31 — — — —e — — 44 6 35 23 5 22 - 37 0 1

g
Oberkirch . 30 11 15 11 11 15 — - 7- — 2 7 30 13 6 0Offenburg . 92? 11 — — — — — — — 24? 7 40 _ 22 5 51 30? 9 3 8Oppenau . — — — — — — _ _ — — 5 9 — 17 6Pforzheim . . . . — — — 135 11 >2 — — _ — _
Rastatt . 23 11 ? 6 11 3tz 35 8 7 12 7 34 10 5 57Wolfach . . . . . . 60 12 6 — 8 9 4 _ 8 6 10 8 10 38 8 31Heidelberg . . . . — —

33
33 9 28 — — 39 7 30 119 4 38 29 Ü - - _ —

Wertheim . . . . . 596 >9 76 8 38 — — 4 6 45 104 4 14 129 5 34 — —
Rach dem Gewichte ,

Bruchsal .
Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.Lahr . 20 4 54 _ —

Mosbach . . . . . - - ns 4 lös — — — — — — 330 3 2t> — — — — — II II



L .381 . Io der k . k . Kok-Sued- und kunslkandlx .
6RLVNLL IN

sind erschienen und in sllen RucNdsndlungen ru
Naben :

hehrbuch der ziarkscNeidekunst. xr . 8".
ged . 4 ü . 21 kr .

Von dem Koben k . k . kinsnr - Ministerium
ssmmtlicNen k . k . kergscdulen und ülontsnledr-
svstslten rum Lekrgedrsucde empkodlen.

, ä . b. , 4rmee -7sdlesu von Oester¬
reich , iur dssdsdr 1858. Lin LIstt , grösstes
Loriust mit kmscdlsx . 1 ü . 12 kr .

Lr . , Lreilsger , Vorposten, 4ukstellung
und 4larscdordnung der k . k . Infanterie , Kavalle¬
rie und Artillerie bis rur Stärke einer krrgsde.
8». ked . 1Ü. 48kr .

Rersusgeg . von KI . Kitter von VVev -
rotber und vr . St. Keumsnn. 2. dskrg. kreis
eines Lxemplsrs in eieg . gepresstem Leinwsnd-
bsnd 2 II. 24 kr . , eines in Koldscdn. u. krsebt-
einbd . 3 il . 36 kr. Vom 1 . dsdrgsng sind noch
einige wenige Lxempl. ru denselben kreisen ru
hoben .

Der Lrirag ist rur Errichtung und Lrdsltung
von Industrieschulen im böhmischen Lrr - und
Riesengebirge bestimmt.

UI » «I
begründet von Ign . lakscd , kort-

gesetrt von lud . ülarescd , k . k. Landes-Scdul-
rstb . 23 . dsbrg . 1858. .Vlit I Stsblsticb . Kr. 8".
keb . I tl . 27kr .

, ikealer . äls Rsnuscript gedruckt.
I . 2 . Rändeben. 8 ". Keb . kreis des Rändeb . 1 II.

Ikl » »»x;er , k . , Los österreichischekergrecbt , nscb
dem allgemeinen kerggesetre vom 23 . >Isi 1854
n . s . w . 2 . Lieferung (Schluss) , kr . 8". Keb .
2 6 . 12 kr . Komplet in einem Ronde 4 ü . 21 kr.

konte di , Storis di 8 . Llisa-
betio d'Rullgderis , Langrsvis di luringis . Ver -
sione dell ' 4b . kt. kiegrelli . klspoli 1856. Kr. 8".
keb . Krosse Ausgabe 3 6 . 36 kr. kleine 4us -
gobe 2 II . 24 kr .

vr . k . L . , älumnstsdirector . vie Ver¬
söhnung mit Kott durch die Kenerslbeichle . Lin
knterricbis - und Lxercitienbued . 12 ". Keb . 45 kr .

dos . , k . k . Scbuirstb , Litersturdiid des
Königreiches Röbmen sus den dsbren 1853 —
1854 . 8 ". keb . I » . 12kr .

Klsrkscbeidetsfeln . 45 kr .
L . 4nnsei , Lpitome rerum romsnsrum »d

optimss editiones coiist « . .4lit InNsltssnreixen ,
erläuternden Anmerkungen und Ssebregister von
4. Seibt . Kr. 8". Keb . 45 kr.
Zu Bestellungen empfiehlt sich die A . Gess -

ner '
sche Buchhandlung in Karlsruhe .

L .312 . Nr . 312 . Ludwigs - Sa -
line Rappenau .
Soolba - Rappenau .

Das hiesige Svolbad nebst dem
Sooldampfbad wird am 25 . Mai
d . I . eröffnet , nachdem inzwischen eine
entsprechende Verbesserung und Er¬
weiterung der Badanstalt , wie sie der
zahlreiche Besuch der letzten Jahre
erforderte , eingetreten ist, wobei übri¬
gens der bisherige Preis von ^ Kreu¬
zer für das Bad beibehalten wird .

Wir bringen dieses zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Anfügen , daß sich
dahier ein Arzt und eine Apotheke be¬
finden .

Ludwigs - Saline Rappenau , den
19 . Mai 1858 .

Großh . bad . Salinekaffe .
Waag .

L .80 . Offenburg .

Stelle-od.Pachtgesuch.
Ein tüchtiger bayrischer Bierbrauer , ucht bis näch¬

sten Herbst als Braumeister in eine größere Brauerei
einzutretcn , oder auch unter annehmbaren Bedingungen
eine Brauerei zu pachten .

Reflektirende sind ersucht , sich in frankirten Briefen
an Herrn F . S . Zachmann in Offenburg zu
wenden .

L. 144. Mainz .

Anzeige.
Das Brauhaus zum Wellen Älvtz in

Mainz ist unter günstigen Bedingungen ent¬
weder zu verkaufen oder zu verpachten . Das
Nähere zu erfahren bei Wittwe M o r i tz da¬
selbst .

L .13» Mannheim .
Rührer Steinkohlen

in I . Qualität , Schmiedegrieß , schwerster vorzüg¬
lichster Waare , empfehle zu billigem Preise und
franko hiesiger Eisenbahn - Waggons gelegt .

C . Stubenrauch Wwe
am Neckar .

K.693 . Schwäb . Hall .

Knr Leidende .
Ein erfahrener Arzt , welcher aus die Heilung der .

aus gewissen jugendlichen Verfehlungen entstandenen
Folgen und Schwächezustände ausgezeichnet eingeübt
ist, offerirt sich sofort zu Hülfeleistungeu . Briefe unter
der Adresse: vr . 4 . 8 . poste restante . Schwäb . Hall .

2 .229 . Durlach . ( Diehvc
Weigerung .) Donnerstag den 2

Mar , Tag des Durlacher Vtehmar
tes , werden in der Siärkefad

_ __ bin Durlach , Vormittags 11 Uj
10 feite Kühe versteigert .

ZMUltr-Zchn ZAgh HplNbUkg AMilltr-ZMn
1^58 . bei Frankfurt a. M . 1858 .

Die Duellen Homburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebig stattgefunden hat , sind erregend , tonisch, auf¬
lösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirksamkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und
des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlichen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätig -
keit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln . „ ,

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in chronischen Krankheiten der Drüsen des Unterleibs , namentlich
der Leber und Milz , bei Hypochondrie , bei Urinleiden , bei Stein , bei der Gicht , bei der Gelbsucht , bei
Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie bei allen den mannichfachen Leiden , die ihren Ursprung
aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten .

Von sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers , besonders wenn es frisch an der Quelle ge¬
trunken wird , und die Bergluft , die Bewegung , die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städte¬
lebens , unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers .

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste eingerichtete Molken - und Kaltwafser -
Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch die in ihrer Temperatur von 8° ll. stets gleichblcibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle
aus , indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft
und Frische in die Badepiecen sich ergießt . Lon großer Wichtigkeit ist diese Anstalt für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Orga¬
nen des Unterleibes an Kongestionen nach Kopf und Brust leiden und bei denen neben dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen
die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers in Form von Douche -, Regen -, Strahl -, Staub -, Wellen -, Sitz -, oder Voll¬
bädern indizirt sind. Die Molken werden von Schweizer Alpen -Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch
durch doppelte Scheidung zubereitct und frisch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich, wie in Verbindung mit den
verschiedenen Mineralbrunnen verabreicht .

Außer dem Badehause , worin die Mineralwasser , sowie auch Fichtennadel -Bäder gegeben werden , findet man hier auch gut ein¬
gerichtete Flussbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen .

Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvolle Säle , welche all¬
gemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballsaal , einen Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle ,
wo Irente - el- qusranls und koulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen , indem das Irenle - kt- quarsnik mit einem
halben ILeknit und das koulette mit einem Lvr « gespielt wird. Ferner ein großes Lesekabinet , das unentgeltlich für das
Publikum geöffnet ist , und wo die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , polnischen , russischen , und hollän¬
dischen politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee - und ein Rauchzimmer, die

^auf eine schöne
Asphalt - Terrasse des Kürgartens führen , und einen Speise - Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr ist, deren
Leitung dem berühmten Herrn OI »vvvt aus Paris übergeben wurde .

Das rühmlichst bekannte Kur -Drchesier spielt dreimal des Tages : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon
des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt , und Konzerte der bedeutendsten durch¬
reisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omnibus ic. von Frankfurt entfernt ._ 0,827 . ^
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LTIIL 1 . « Z » > » I L8L8

der Prämienscheine
des

KIM. W88I8MM 8I44I8 -EMM8
vom ssglir 1845 .

Hauptgewinne : 14 mal 0 . 70000 , 22 mal II. 63000 , 24 mal II. 56000 , 60 mal II. 14000 , 60 mal II. 7000 ,
60 msl ü . 3500 , 120 msl ü . 2625 , 180 msl tl . 1750 etc. etc.

Per geringste Gewinn , den sider Prämienschei » mindestens erhalten maß , beträgt 96 st.
dieses 4nIeNens kosten 6 . 73>/z und werden solede nscii der 7ieliunA

s 11. 70 wieder rurückAenommen.
Oie rdeilnedmer , welcde diese krüinien- Sedeine nscli der Lietmns wieder verkaufen wollen ,dsben nur den knterscdied des Lin- und Verksukpreises von II. 3 . 30 kr. kur jeden verisuxten krLinien-

Sckein einrusenden .
Oie LeiüeiiiAllnx an diesen Verloosunxen ist in allen Staaten xssetxiicli erlsudt.
klsne und jede Aewünscüte Auskunft werden suis bereitwilligste ertbeiit . —

Aufträge sind direkt ru ricbten an

8t » g>t : s - I ! kkskt ; srt - S » ii <Hu . L8
» in Lrsnkkurt s . 5l.

Weinverstei -

L .263 . In Diers
bürg bei Offen bürg , Eisenbahn
Station Niederschopfheim , werden

Montag den 31 . Mai d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

ungefähr 40 Ohm Rother 1857r uni
60 Ohm Weißer Rißlin

1857r ,
öffentlich versteigert . Die Weine sin!
in den besten Lagen gewachsen , seh
spät geherbstet , und dürfen daher zi
den feinsten Weinen des Landes ge
zählt werden , namentlich derRothe
Dir Freiherrtich Ferdinand von klöder 'sch

Gutsvrrwattung.
Weihrich .

L.236 . Nr . 438l . Schwetzingen . ( Auffor¬
derung .) Die Barbara Knopf von Malsch bei
Wiesloch ist beschuldigt , durch Vorgeben , sich als
Dlenstmagd zu verdingen , sich

von Katharina Hartmann dahier 1 fl.,
von Wilhelmina Dürr dahier 24 kr. ,
von Theresia Mayer dahier24 kr. ,
von Walpurga Ritter dahier 30 kr .
von Elisabeiha Riegel vonOftersheim 18kr ., und
von Johann Käge vom Rohrtzof l fl.

als Haftgeld zugecignet zu haben .
Dieselbe wird aufgcfordcrt , sich über dieses Ver¬

gehen binnen 14 Tagen dahier zu verantwor¬
ten , widrigenfalls nach Lage der Akten das Urtheil ge¬
geben würde . .

Schwetzingen , den 18. Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
vdt. PLisch, A. j .

L .359 . Nr . 5691 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung .) Katharina Becker von Reichenbach , welche
sich ohne Erlaubniß in Amerika ehelich niedergelassen
hat , wirb aufgefordcrt , sich deßfalls binnen 8 Wo¬
chen zu verantworten , als sie sonst unter Verfüllung
in die gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt würde .

Gleichzeitig wird deren Vermögen mit Beschlag
belegt .

Ettlingen , den 19 , Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .

L .357 . Nr . 8292 . Mannheim . ( Fahnvungs -
zurücknahme . ) Wir nehmen unsere Fahndung auf
Ludwig Stephan von Eppelheim zurück, da derselbe
in Frankenthal zur Haft gebracht worden ist.

Mannheim , den 21 . Mai >858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
vdt . Stichs .

L .306 . Nr . 4981 . Breisach . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Der der Nothzucht angeschuldigte
Georg Rudmann von Wasenweiler hat sich heute
freiwillig gestellt . Es wird daher die Aufforderung
und Fahndung vom 17 . d. M ., Nr . 4877 , hiermit zu¬
rückgenommen .

Breisach , den 20 . Mai 1858 .
Groß - , bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
L .358 . Nr . 5719 . Ettlingen . ( Erkenntni .ß .)

Franziska Steiner von Pfaffenroth , welche der dies¬
seitigen Aufforderung vom 10 . März l . I . , Nr . 2638 ,
keine Folge geleistet hat , wird , unter Verfüllung in die
gesetzliche Geldstrafe , des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt . Ettlingen , den 19. Mai 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

L . 305 . Nr . 5181 . Schwetzingen . ( Erkcnnt -
niß .) Der ledige Metzger Philipp Wöllner von
hier wird nach erfolgloser diesseitiger Aufforderung vom
8 . v . M . hiermit des badischen Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt und in die Kosten dieses Verfahrens
verfällt . — Schwetzingen , den 18. Mai 1858 . Großh .
bad . Bezirksamt . Waag .

L . 337 . Nr . 5408 . Staufen . ( Vorladung .)
In Sachen des Erhard Link von Brcmgarten u.
Kons . , Kläger , gegen Anton Zeller von Schlatt
u . Kons . , Beklagte , Erbtheilung betr . , hat Rechts¬
anwalt Wecke rle von Staufen im Wesentlichen vor -
getragen :

Die Ehefrau des Anton Zeller von Schlatt , Ma -
ria , gcb . Knöbel , sei im Jahr 1808 unter Hinterlas¬
sung folgender ehelicher Kinder als ihrer gesetzlichen
Erden verstorben , Anton und Franz Josef Zeller
von Schlatt , Rofina Zeller , Ehefrau des Schmieds
Anton Wehrte in Breisach , Andreas Zeller von
Schlatt , z. Z . an unbekannten Orten abwesend , Er¬
hard , Moritz , Pauline Link von Bremgartcn , ist in
Sandusky , Staate Ohio , als eheliche Kinder der Mut¬
ter der Maria Anna Zeller von Schlatt . Erst im
Jahr 1822 habe die Theilung dieses Nachlasses , wo¬
mit der Wittwer eine Vermögensübergabe verbunden ,
stattgefundeu . Diese Theilung und Uebergade sei
von Franz Josef Zeller gegen Anton Zeller , die
Kinder der Johann Link 'schcn Ehefrau , Maria Anna ,
geborne Zeller , und Andreas Zeller von Schlatt ,
angefochten , und dieser Prozeß von dem höchsten Ge -
richtshof durch Urtheil vom 14. Mai 1852 dahin ent -
schieden worden , daß der Nachlaß der im Jahr 1808
verstorbenen Ehefrau des Andreas Zeller , Maria ,
geborne Kno bel , nach gesetzlicher Ordnung unter die
Erden zu theilen sei. Die obigen Beklagten bestritten

nun , daß auch rubrizirte Kläger auf Grund dieses Ur -
theils berechtigt seien , gegen sie eine neue Theilung
nach gesetzlicher Ordnung zu verlangen . Unter Beru¬
fen auf eine von den Klägern ihrem Vater Schmied
Johann Link in Brcmgarten ertheilie , und von die¬
sem auf Rechtsanwalt Weckerle übertragene Pro -
zeßvollmacht wird nun die Bitte gestellt , auf gepflogene
Verhandlung zu erkennen :

„Die Kläger seien berechtigt , zu verlangen ,
daß der Nachlaß der im Jahr 1808 verstorbenen
Ehefrau des Andreas Zeller von Schlatt , Ma¬
ria , geb . Knöbel , nach gesetzlicher Ordnung
unterste , die Kläger , als Vertreter ihrer Mut¬
ter Maria Anna Zeller und die Beklagten ge¬
iheilt werde ; demzufolge sei dieser Nachlaß nach
gesetzlicher Ordnung unter die Kläger und die
Beklagten zu vertheilen , beziehungsweise die
Beklagten seien schuldig , sich rem Vollzüge des
oberhofgcrichtlichen Urtheils vom 14. Mai 1852
nach dem Begehren der Klage zu unterwerfen ;
endlich haben die Beklagten die Kosten allein zu
tragen ."

Zur Verhandlung auf diese Klage mit dem nach
Amerika ausgewanderien Beklagten Andreas Zeller ,
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, wird Tagfahrt an¬
beraumt auf

Dienstag den 15 . Juni , früh 8 Uhr ,
und werden dazu der klägerische Anwalt und Andreas
Zeller , Erster » bei Vermeiden des gesetzlichen Nach¬
theils , Letzterer mit dem Androhen anher vorgeladen ,
daß im Falle seines Ausbleibens auf gegentheiligeS
Anrufen der Klagvortrag für zugcstanden und jede
Einrede für versäumt erklärt würde . Zugleich « hält
Andreas Zeller die Auflage , einen dahier wohnenden
Gewalthaber nach tz. 268 der P .O . bis zur Tagfahrt
zu bestellen und anher namhaft zu machen , widrigen¬
falls alle weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
derselben Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Staufen , den 12 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W o l f i n g e r .
L.287 . Nr . 5635 . Bonndorf . ( Entmündi¬

gung .) Die ledige Maria Anna Kramer von Löh¬
ningen wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom 30 .
April d. I . , Nr . 5049 , wegen Geistesschwäche für ent¬
mündigt erklärt und der Müller Ferdinand Maier
von Untcrmettingen als Vormund für sie aufgestellt .

Bonndorf , den 14 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L c i b l e i n .
vdt . I . N . Binder .

L .284 . Nr . 5549 . Bonndorf . ( Entmündi¬
gung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom 30 . v .
M . , Nr . 5000 , wurde die ledige Maria Krön von
Riedern wegen Geistesschwäche entmündigt und Ge -
meinderath Bücher von Hürrlingen unterm Heutigen
für sie als Vormund verpflichtet .

Bonndorf , den 12. Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L e i b l e i n .
vdt . I . N . Binder .

L . 333 . Sichern . ( Gehilfenstelle . ) Wegen
Beförderung unseres ersten Gehilfen soll dessen Stelle
mit einem lährlichen Gehalt von 500 fl. alsbald oder
in 3 Monaten wieder besetzt werden .

Die HH . Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse an den unterzcichnetenDienstvorstand wenden .

Achern, den 21 . Mai 1858 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

R i g o - r t .
-ss - s. L.244 . Baven .

Gehilfenstelle.
Unsere Gehilfenstelle soll mit einem

im Rechnungswesen tüchtigen , in jeder Beziehung gut
empfohlenen Manne wieder besetzt werden , und haben
sich Bewerber um diese Stelle , womit je nach Befähi¬
gung ein Gehalt von 5- bis 70l ( fl. verbunden , in
frankirten Eingaben anher zu wende » .

Baden , den 16. Mai 1858 .
Stadtvcrrechnung .

S ch n e p f.

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckeret.
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